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F+ KLIMANEUTRAL HEIZEN 
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Ohne Luftwärmepumpe und Sonnenstrom kann man auch klimaneutral 
heizen. Ein Unternehmer aus dem Saarland will das beweisen, er setzt auf 


Solar- und Erdwärme. 
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Das Bessere ist des Guten Feind, zumindest dort, wo sich Neugier auf das technisch 
Mögliche mit der Offenheit für neue Lösungswege paart. Mit diesem Geist will ein 
saarländischer Unternehmer, der aus einer Garagenfirma einen Pharmaimporteur mit 
einem Jahresumsatz von mehr als 600 Millionen Euro erschuf, nun die Heizungswelt 
revolutionieren. Edwin Kohl verzichtet auf die als Lieblingsprojekt grüner Politik 
bekannte Kombination aus Photovoltaik auf dem Dach und Wärmepumpe im Freien, 
und dennoch soll das erste Mehrfamilienhaus, das mit der von ihm erdachten 
Technikkombi kurz vor dem Erstbezug steht, behagliche Wärme im Winter und 
angenehme Raumtemperaturen im Sommer bieten - ohne jegliche Nutzung fossiler 


Rohstoffe. 


„Null plus null heißt das Konzept, weil wir Solarthermie und Erdwärmekollektoren 
kombinieren“, erläutert Kohl. Erprobt ist die Technik schon, die Gebäude auf seinem 
Firmenareal werden so im Winter beheizt und im Sommer gekühlt. Nun wird das 
Unternehmen von seinem Sohn und angestellten Geschäftsführern geführt, und es ist 


Zeit, das Konzept auf andere Gebäudetypen zu übertragen. 


Die erste Nagelprobe ist in Ballern, einem Ortsteil von Merzig, zu bestehen. Dort 

entstand in zweijähriger Bauzeit ein Mehrfamilienhaus mit 13 Wohneinheiten und einer Wohnfläche von 
circa 1160 Quadratmetern. Fünf Teilsysteme spielen hier zusammen: Solarthermie auf dem Dach, in 1,40 
Meter Tiefe verborgene Erdwärmekollektoren, eine Betonkernaktivierung für die Wärmespeicherung, 
Heiz- und Kühldecken in allen bewohnten Räumen sowie eine Sole-Wasser-Wärmepumpe, die nur 


gelegentlich einspringt. 


Heizen mit Solar- und Erdwärme 


Solarthermie: Vakuum-Röhrenkollektoren 
(10 - 20% der zu beheizenden Fläche) 


Bei bedecktem Himmel: 
20-40°C warmes Wasser 


Betonkernaktivierung 


Heiz-/Kühldecken 


Verteiler 


Sole-Wasser-Wärmepumpe 
Wärmetauscher 


Erdwärme- 


Bis zu 50 % der zu kollektor Quelle: 
beheizenden Fläche Nullplusnull 
liefert Wärme und Kälte F.A.Z.-Grafik Swierczyna 


Von außen sichtbar sind nur die solarthermischen Module, aufgeständert auf dem Flachdach und in etwa 
nach Süden ausgerichtet. Anders als ein Photovoltaikmodul nehmen die Vakuumröhren auch die Energie 
von diffusem Sonnenlicht auf und transportieren diese über ein permanent umgewälztes Wasser-Glykol- 
Gemisch ins Gebäude. „In der Heizperiode kommen wir so auf 3200 Stunden, in denen wir Sonnenwärme 
ernten können“, sagt Kohl. Etwa zwei Drittel der gesamten im Gebäude genutzten Wärme komme so vom 


Dach. 


„Kaputt geht da nichts.“ 


Das restliche Drittel der Wärmeenergie stammen aus der Erde, wo ein harfenförmiges Netz aus 
Kunststoffrohren verlegt ist. Die Rohre mit einem Durchmesser von 32 Millimetern entsprechen 
technisch jenen, die in der Trinkwasserversorgung eingesetzt werden. „Da geht nichts kaputt, über 
Jahrzehnte nicht“, so Kohl, das sei auch ein Aspekt von Nachhaltigkeit. Zudem seien die Kosten mit 1,50 
Euro je Meter überschaubar, was dazu beitrage, dass die Baukosten in Summe nicht höher seien als für 
einen Neubau nach KfW-40-Standard. Dafür bekommt man aber nicht nur Wärme im Winter, sondern 
kann im Sommer auch das Gebäude kühlen. „In der Politik wird oft vergessen, dass mit zunehmendem 


Klimawandel der Kühlbedarfin Gebäuden steigt“, sagt Kohl. 


Da sich das Kühlwasser im Gebäude erwärmt und ins Erdreich zurückgepumpt wird, gleicht sich die 
Wärmeentnahme im Winter wieder aus, so das Kalkül. Die unterirdischen Kollektoren nehmen 
insgesamt eine Fläche von etwa 35 Prozent der zu beheizten Fläche im Gebäude ein, in anderen Projekten 
kalkulierte Kohl mit bis zu 50 Prozent. Oberirdisch ist der Bereich beliebig zu nutzen, nur Bäume sollten 
nicht gepflanzt werden, auch ein Außenpool könnte schwierig werden, der Zugänglichkeit für den Fall 


der Fälle wegen. 


Im Heizungskeller: Pharmaunternehmer Edwin Kohl Johannes Winterhagen 


Wenn mehr Wärme anfällt, als benötigt wird und im ohnehin vorhandenen Warmwasserkessel 
untergebracht werden kann, in den Übergangsperioden beispielsweise, dienen zwei Betondecken als 
Speicher. Die sogenannte Betonkernaktivierung, bei der Warmwasserrohre durch das Material führen, ist 
im modernen Hochhausbau Stand der Technik. Es spricht wenig dagegen, dies auch für Wohnimmobilien 
anzuwenden, zumindest wo Beton zum Einsatz kommt, etwa um - wie in Merzig - eine Tiefgarage zu 
deckeln. 


„Man will doch einen kühlen Kopf und nicht kalte Füße“ 


Eine Alternative für Holzbauten oder schlicht die Sanierung von Bestandsbauten sieht Kohl in 
Latentwärmespeichern, für die der Phasenübergang von flüssig nach fest und zurück genutzt wird. Mit 


einem ungarischen Lieferanten erprobt er die Technik derzeit in einem zu sanierenden Privatgebäude. 


Nun ist Erdwärme immer Niedertemperaturwärme, und die energetisch zu nutzen ist nur sinnvoll, wenn 
die Vorlauftemperatur des Heizungssystem ebenfalls niedrig ausfällt, etwa 30 Grad wären gut. Der 
Gedanke an eine Fußbodenheizung liegt nahe, doch von der hält Kohl wenig, vor allem weil es schlicht 
unmöglich sei, im Sommer von unten zu kühlen. „Man will doch einen kühlen Kopf und nicht kalte 
Füße.“ Deshalb kommen in Merzig Deckenheizungen zum Einsatz, die einer Fußbodenheizung insofern 
ähneln, als sich ein Geflecht aus kleinen wasserführenden Leitungen über die gesamte Decke spannt. Als 
Aufnahmen dienen Aluminiumschienen, abgedeckt wird mit Gipskarton. Etwa drei Zentimeter 


Raumhöhe gehen so verloren, und natürlich die Freiheit, immer und überall wahllos zu bohren. 


MEHR ZUM THEMA 


F+ ENERGIEEFFIZIENT BAUEN 


Das Nur-Strom-Haus 


F+ VOLKSBEFRAGUNGSZAHLEN 


So heizen die Deutschen 


F+ FERNWÄRME OHNE KOHLE ODER GAS 


Kaltes Wasser, warmes Haus 


Im Prinzip ist das Null-plus-null-Konzept einfach, doch zu regeln und zu steuern gibt es aber natürlich 
trotzdem einiges, zumal eine - vergleichsweise kleine - Wärmepumpe und eine 
Adsorptionskältemaschine in Bereitschaft stehen, um bei Bedarf mehr Kälte oder mehr Wärme zu liefern. 
Das auf dem KNX-Standard arbeitende Automatisierungssystem „My Gekko“ stammt von Ekon aus 
Südtirol und verlangte einiges an Anpassung. Die größte Herausforderung für interessierte Häuslebauer 
dürfte daher darin bestehen, einen Handwerksbetrieb zu finden, der sich auf das Neuland einlässt. Aber 


nicht nur im Saarland soll es Menschen geben, die neugierig auf das technisch Mögliche sind. 
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